Mit allerhoͤch ſter Bewilligung 


Zeitungs Expedition in der Albrechts ⸗ Straße Re. 3. 


MM 114. 8 ii den I8. Mai. 1836. 
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Ber: In la n d. 5 
zg „Kin, 15. Mai. Borgeftien Mitiag waren die Ders 
dem gzorbean s und v. Nemoure bei dem Prinzen Wit 
duladen nigl. Hoh., Sohn Sr. Moj. des Königs, zum Diner 
Sr Abends deehrten Höchfitiefelben das Opernhaus mit 
beben wubtgenwatt, wo Taglionis Ballet, „die Sy ptide“ ges 
tiefelben not · Noch beendigtet Worflellung verfügten Hoͤchſt⸗ 
Lotze. ſich zum Souper bei des Prinzen Albrecht Königliche 
Hoffe zu Geller war ein Dejeuner danſant im Königlichen 
„be du Charlottenburg, nach deſſen Btendigung JJ. A8. 
üb rag auf kurze Zeit im Königlichen Schloßthrater dem 
dit ein Iapleeich verſammelten Publikum zeigten. Heute fin: 
ben W Diner dei Sr. Königl. Hoheit dem Kronprim- 
Berti 
an, ge 16. Mai. 
2, u 
Egle 5 


Angekommen: Der Ober ⸗ 
mann und Direktor im Finanz Min iſterium für 
ten, und Salinenweſen, von Veltheim, aus 


1 Straf. und Beſſerungs ⸗Anſtalten zu 
N An fommenfletum, denburg für das Jahr 1835 ger 
An Ducchſchnittszahl der unterhaltenen Züchtlinge in der 
8 den zu Spandau 810 und in bar eden zu ak 
Ratten 1 igen bat. Am Schiuffedes Jahres waren in beiden An⸗ 
kit, 11419 Züchtung kefindlich, worunter 33, die auf kebens⸗ 

and 375, die zu einer Stra zeit von mehr als 10 Jahren 
nas teilt find. Vier Siebentel der Geſammtzahl diefer Zucht · 
Ir Hehören allein der Stadt Berlin an. Mach der Gat⸗ 

Io e begangenen Verbrechen gehören von den vorhandenen 


heilung, welche die aus grobem Ei 
5 . gennu en Sachen 
wundteten Berbrechen begreift, und hiervon a nn 
re gemeinen Diebſtahts derurtheilt, worunter 648 allein 
when Stadt Berlin eingeliefert wurden. Von jenen 1200 
N 607, alſo die Hälfte, zu den rückfaligen Verbre⸗ 
deim unter ihnen haben 286 ſchon einmal, 201 zweimal, 86 
— 52 viermal, 11 fünfmal und 15 ſechs⸗ dis neunmal 
| un Saneofe erlitten; von ſaͤmmtlichen Rüdfälligen, find faft 
| ee aus Berlin allein und nur ein Viertel aus dem 


1 


Uungen haben ergeben, daß in dieſem Jahre 


üchtliagen in beiden Anſtalten 1200 zu der Haupt ⸗ 


Einlisferungs- Bezirk der Provinz zur Zuchthaus ſtrafe verurthtilt. 
Das Uebergewicht der Stadt Berlin gegen die Provinz in der 
Zahl der Strafbaren und vorzüglich der Rüdfälizen, zeigt un⸗ 
liugbar die veiderbende Kraft große Städte für Unternehmun⸗ 
gen zur Verletzung des Eigenthums, und daß das Zuſammen⸗ 
ſein ſo vieler Diebe in den Zuchthaͤuſern ſolche unter ſich de⸗ 
kannter macht, und ſie dei ihrer Rückkehr nach Berlin zur 
Ausübung von Verbrechen noch näher verbindet. — Seit 
etwa zwanzig Jahren iſt die Verbrecherzahl in ſteter Progreſ⸗ 
fion geweſen. Zu der auf 400 Züchtlinge angelegten Straf⸗ 
Anſtalt zu Spandau kam im Jahre 1820 tie neue Straf⸗An⸗ 
ſtalt zu Brandenburg hinzu. In beiden waren am Ende des 
Jahres 1822: 681, des Jahres 1825: 829, tes Jahꝛes 
1829: 974, des Jahres 1832: 1080, und des Jahtes 
1835: 1419 Züchtlinge beſindlich. — Gabe es ein erſolg⸗ 
reichered Mittel, um dieſes ſtets wachſende Uebel zu bekämpfen, 
fo würden wechſelſeitig die edelſten Zwecke des Staats ⸗Verdan⸗ 
des gefördert werden: einerſtits Verminderung neuer und wie⸗ 
derholtet Verbrechen, andererſeits groͤßtte Sicherheit der Per: 
ſonen und des Eigenthums. 5 . 

Bei dem am gten d. M. in Spremberg abgehaltenen 
Fruͤhlings Wollmark te wurden 516 Ctr. 73½ Pf. Mit ⸗ 
telwolle derwogen und zu dem Preiſe von 70 — 90 Rthir. pro 
Centner verkauft. 

Im Bezirk der Regierung zu Marienwerder hat auch 
im Laufe des Monats April der Getreidehandel an Leb⸗ 
haftigkeit zugenommen. Von Kulm find 165 Laſt Walzen 
und 20 Laſt Roggen, von Braudenz 480 Laſt Walzen, 60 
Roggen und 50 Laſt Leinſaat nach Danzig und 50 Laſt Lein⸗ 
ſaat nach Elding verſchifft worden. Bei Thorn find 22 Ge⸗ 
ſaͤße auf - und 83 Gefäße fo wie 9 Holztraften mit überhaupt 
300 Mannſchaften, ſtromabwaͤrts gegangen. 

Nach Berichten aus Koblenz vom Anfang dieſes Monats 
hertſcht dort große Bedrängniß in den weinbauen den Gemeinden, 
weil durchaus keine Nachfrage nach Wein iſt. Zu 
Müden, im Kreiſe Kochem, verkaufte man 1835er Wein pro 


Ohm zu 2½ Thlr. und in der Gemeinde Bruttig wurden zwangs · 


weiſe 4 Fuer oder 36 Ohme 1834er, worunter ein Fuder 
ziemlich guter Qualität geweſen fein ſoll, nebft den Fͤͤſſern für 


* 


— 16581, — 


überhaupt 80 Thlr. verkauft. Rechnet man nun fur jedes Fuder⸗ 
faß, gering angeſchlagen, 8 Thlr., alſo von dieſem Betrag 
32 Thir. ad, ſo ſtellt ſich der Preis pro Ohm auf 1 Thlr. 25 Sgr. 
5 Pf. Auch der Weinbau an der Nahe geht wegen der ge⸗ 
tingen Weinpreiſe zuruck; es werden nicht nur keine neuen An⸗ 
lagen gemacht, ſondern es wird die Kultur der vorhandenen 
Wein derge mit aͤußerſter Einſchränkung der Ausgaben beforgt, 
wie man dies bisher nur nach anhaltenden Mißjahcen zu bes: 
merken gewahnt war. An der Moſel geſchieht dagegen zur 
Veredlung des Weinbaues noch Vieles und find. befonders 
ſchoͤne und koſtſplelige Anlagen zu Lehmen und Gondorf don 
verſchiedenen bemittelten Guts beſitzern gemacht worden. 
Des Königs Majeſtaͤt haben der Gemeinde Herresbach 
im Kreiſe Malmedy des Regierungs⸗Bezirks Achen, zur Er⸗ 
tichtung eines neuen Schulhauſes ein behüifliches Gaaden⸗Ge⸗ 
Geſchenk von 200 Rthlr. zu bewilligen geruhet. 


Deut ſch lan d. 


München, 9. Mai. (Leipz. 3:9.) Man trifft hier ſchon 
allenthalben Anſtalten, um Se. Mal. den König von Griechen⸗ 
land, der zuverlaſſig gegen das Ende d. M. hier eintreffen 
wird, feſtlich zu empfangen. Das Gerücht, daß J. M. die 
Kaiſerin Mutter von Oeſterreich um dieſelbe Zeit hieher kom⸗ 
men werde, ſcheint ſich zu beftätigen. Das intereſſante, von 
dem Maler Eckert heraus gegebene Bilderwerk „Das deutſche 
Bundesheer, dargeſtellt in charakteriſtiſchen Gruppen,“ von 
welchem ſchon viele Lieferungen erſchienen ſind, zaͤhlt bereits 
über 2000, Subſcribenten, was den Heraus geder zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe brachte, auf dieſelbe Weiſe alle Europaͤiſchen Armeen, 
in einem großen Bilderwerke dargeſtellt, herauszugeben. —- 
Das hieſige Tagblatt nimmt ſeit mehren Wochen alle Anzei⸗ 
gen unentgeldlich auf. Dieſe ſeltene Uneigennügizk.it 
wird dom Publikum reichlich ausgebeutet. Ob jndeſſen das 
kleine Blatt dieſe Anſtrengung in die Länge aushaͤlt oder ob es 
dann, wenn diefes der Fall fein ſollte, einige Tauſend Adon⸗ 
nenten mehr zaͤhlen wird, das iſt die Frage. 

Stuttgart, 9. Mai. 
derburg das Jahres feſt fue das Andenken Schiller's gefeiert. 
Ein ſchoͤner Frühlings tag beguͤnſtigte die Feier, und eine große 
Menſchenmenge war verſammelt, dem großen Deutſchen Did: 


ter ein volksthümliches Anerkenntniß darzubringen. Auch die⸗ 


ſes Jahr war wieder Schiller's koloſſale Büfte von feinem Zu: 
gendfreunde Dannecker mit dem wohlverdienten Lorbeer bekränzt, 
in der Mitte des freien Platzes aufgeſtellt, den der Liederktanz, 
der mehre Geſaͤnge vortrug, zum größten Theil einnahm. 
Frankfurt, 6. Mai. Die Privatmittheilungen aus 
der Schweiz lauten ſehr beruhigend. Die politiſchen Fluͤcht⸗ 
linge, die ſich in dem Kanton Bern aufhalten, wo früher 
das ungebundenſte Leden heerſchte, werden om meiſten ber 
draͤngt; die Handwerkerverbinrungen ſollen ſich dort. aufgelöft: 
haben während ſie in andern Kantonen noch fortbeſtehen. Hand⸗ 
wetker, welche aus der Schweiz kommen, werden fortwaͤh⸗ 
tend bei ihrem Eirtri't in Baden und während ihres Aufent⸗ 
halts daſelbſt gewiſſermaßen unter polizeiliche Aufſicht geſtellt; 
in anderen deutſchen Bundesſtaaten werden aus der Schweiz 
kommende Handwerker bekanntlich gar nicht zugelaſſen. — 
Der bekannte Grorg Fein ſoll in Lirftal. wohnen, und der: 
Student Lizius, der hier entſprungen, nachdem er in Bern 
ausgewieſen worden, gleichfalls in Baſellanoſchaft eine An 
ſtellung gefenden haben. Andere politiſche Flüchtlinge haben 


Vorgeſtern wurde auf der Sil⸗ 


in ber legten Zeit die Schweiz derlaſſen, viele aber bafelbſt UM 
terkommen gefunden. PR: 
Dresden, 12. Mai. Von den Mitgliedern der bil, 
gen Aaufganſchaſt iſt ein Plan entworfen worden, eine tege 
mäßige Dampf ⸗ Schiff fahrt auf der Elbe zwiſchen 
Sachſen und Hamburg und einen Aktien⸗Verein unter 
der Firma „, Sächſiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ zu DM 
gründen. Der Fonds der Geſellſchaft fol in 150,000 El 
beſtehen und durch 1500 Aktien à 100. Thlr. erzielt werden. 
Der Entwurf der aus 50 Paragraphen deſie henden Sta 
untertizgt zur Zeit noch der Prufung und Genehmigung dee 
hohen Staats⸗Regierung. — Zu Chemnitz fand am zu 
Mai d. J. die Eröffnung der Gewerbſchule ſtatt, hit 
dem fih eine hinlängliche Anzahl von Schülern anger 
hatte, um fürs Erſte mit dem Unterrichte in der 3ten K. HM 
der Anftalt beginnen zu Eönner.. Die Begründung eintt 117 
chen gewerblichen Lehranſtait in der Mitte dieſer gewerb A 
gen und rafch-emporblühenden Stadt ift gen iß in mehr alt 
ner Hinſicht für deren Bewohner wit für den ganzen 
ein erfreuliches und folgen reiches Errigniß; g * 
Altenburg, 7. Mai. Durch Bekanntmachung bahn, 
figen Landes Juſtiz⸗Collegiums find alle die, welche a , 
Privat⸗Nachlaß weiland Sr. Herzoglichen Du chlaucht des w 
gi renden Herzogs zu Sachſen⸗ Altenburg einen Anfpruch 3 
machen haben, zur Anmeldung in einem von jener Behörde 10 
geſetzten Termine aufgefordert worden. Die Bekanntmah nie 
deutet ſchon an, daß die Urſache jener Aufforderung zum uch 
eine ältere als die Regierungeperiode des genannten Durchle 
tigſten Herzogs zurückfale. Die Urſache dazu liegt in dem MM, 
ziellen Wirren des Hauſes Sachſen⸗Hildburghauſen in n 
ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts. par 
waren zu einem ſolchen Grad geftiegen, daß eine Maſſe 0 
ber Obligationen gegen Leiſtuag von fünf und noch wenige 
Prozent des angediichen Werthes ausgeftelt wurden... dir 
Hannover, 11. Mai. In der geſtrigen Sitzung 1. 
erſten Kammer wurden verſchiedene Miniſterial⸗ Scheibe oi 
leſen. In der zweiten Kammer trug der Gen. Synd. au au- 
Wahl einer Redektions⸗Lommiſſton von drei Mitgliedern 
ßer den Präſidenten an. Der Antrag wurde angenemd 
und die Herren Sch. R. Stüve, Sch. R. Eichhorn he 
Meyer in dieſe Kommiſſion erwaͤhlt. Naͤchſtdem bac eim 
ſich die Kammer mit der Berathung über Kop. 11. des dutch 
nal:Koder, von der Beeinträchtigung des Eigenthums 
Diebſtahl, Unter ſchlagung und Betrug, 
R u ß la n dr gäreitt 
Petersburg, 7. Mal. Das Bergwerks⸗Journal ent wano⸗ 
Nachricht uber die Ausbeute von Si bererzen in den zuben 
Woßkreſenſchen Bergwerken. Vom J. 1747, in dem dieſe 83⁵ 
zuerſt auf Rechnung der Krone bettieben wurden, dis zum sion 
betrug die Ausdeute an fortirten Silberetzen 18 e 
544.886 pud, wovon 183 Mill. 884 116 Pad ausgeſcht e, 
und daraus, mit Einſchluß von 1898 Pud 1400, untlic 
69,708 Pud 3 Pfr.. Silber gewonnen wurden. — Beka ur 
findet ſich auf einem, der Krone gehörigen, 
er 14 Meilen von „ 0 
einen, aus welchem ſehr ſchoͤne Topaſe, Aquen } 
gefunden werden. Das 11 Stuͤck iſt tin ae) 
denes und gegenwärtig im Muſeum des Berg Se nd 5% 
aufbewahrtes Stuck Aquamarin, welches uber 6 Pfd. ; 
Weiſchock lang iſt. 


aD della, 29. Apell. Se. Mojelät.der Raifer haben den 
1 7 der Infanterie und General- Adjutanten, Grafen Wo⸗ 
mi off, zum Commandeur des Iager⸗ Regiments „Narva“, 
6 Britepaltung feiner jetzigen Functionen, ernannt. 

b an ſchreibt aus Berdiansk vom 25. April: „Ge⸗ 
Rüti auend iſt der General: Gouverneur Graf von Wotonzoff 
A N ertſch auf dem neu eröffneten Poſtwege auf der Landzunge 
5 S. bier angekommen. Se. Excellenz ließ geſtern den Plan 
zine „ade abſtecken und die Stellen für die Hauſer und Maga⸗ 
Tino anwiiſen; eine Stelle wurde für die Erbauung eines Ca⸗ 
beben inne. Nachdem der Herr General Gouverneur die 
denen den Fiſchereien unferer Stadt befucht hatte, begab ſich 
elde in Begleitung des Oderſten -Glatfi, Heattmanns der 
tinm en Koſaken, nach dem Fort Perromsli, um das für 
Theil jener Koſaken beſtimmte Etabliſſement zu beſichti⸗ 
Roland der Rückkehr von dort reiſte Se. Excellenz durch die 
oniten der Nogaiſchen Tartaren und der Molotſchaniſchen 


ennoni i i⸗ 
a ach Orechof und dem Gouvernement Ekatheri 


dug Ja Sebaſtopol wurde am 30. Maͤrz, in Gegenwart 
ner Vice, Admirals Laſaref, mehrerer hohen Beamten und eis 
dur Menge von Zuſchauern, die Brigg „Merkur,“ welcke 
land die Uneiſchrockenheit ibres Befehlshabers Karfarefi und 

uch: tapferen Waffen s Gefährten. im Jahre 1829 berühmt 


dae iſt, nach einer Aus beſſerung wieder vom Stapel 


Stig, Groß beitan nien. 
diſch leung vom 9. Mal. Ober haus. Die Irlaͤn⸗ 
Situs Munizipal⸗Reform⸗Bill gelangte in dieſer 
dm die in den Ausſchuß wo ſogleich Lord Lyndhueſt, nach ⸗ 
Aker erſte Klauſel veriefen war, welche die Aufhebung 
züglich die Munizipalitäten in Irland be⸗ 
Rippen Befege und alfo die Aufhebung der Mu: 
Re täten ſelbſt in ihrer jegigen Form verordnet, eine 
€ von Umendements zu den übrigen Klauſeln, welche auf 
Auftepen g. daſire find, daß alle en Mımisipa iräten bisher 
nk, Rechte der Krane unter gewiſſen Modifikationen über 
einmal . fouen, einbrachte Vergebens verfuchte noch 
und det 20 Meidourne, der Marquis von Clan ricarde 
abzubdrin ER Kanzler die Torp⸗Pairs von ihrem Eatſchluß 
ebepri f lle dieſe Verſuche waren vergedens; eine 
ſcch ge it von 54 Stimmen (107 gegen 53) ſprach 
Ammann. Minifter und für die Annahme des in den 
0 e des Lord eyndhu t ſt enthaltenen Prinzipes aus. 
ie fie e die folgenden Klauſeln der Bil in der Art, 
11 und 21 — 5 Ten, einzeln angenommen. Die Klauſeln 
arauf uud ond Betihen; als jedoch Lord Lyn hurſt 
anteng daß die 228. Klausel, welche Beſtimmungen 


wet die Organiſation der projekt 1 
autbält, ebenfalls ganz gef rten neuen Munizipalitä 


zur Partei der ſogenannten kon f 


un 3 
vefprug verlaßte eine längere Diskulſſon, Fe 1 
17 abermals benutzten um wenigſtens theilweife 
Van Deinzip ihrer Bil durchzuſetzen. Auch dieſe 
70 Rp) gegen 45 Stimmen ſprachen 

für die Streichung der 22m Klauſel aus. Es 
wann datauf bie übrigen Klonſeln ohm Widerſpruch ange 


r 
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nemm:n und die Bil in ihrer amendirten Ergel: von neuem 
on den Ausfchuß vertiefen. Lord Helland proteſtitte gegen 
das Verfahren der Oppoſition, indem er erklärte, daß ein Ge⸗ 
ſetz nicht gerade das Gegentheil von de m enthalten dürfe, 

was ſeine Ueberſchtift beſage. 

Unterhaus. Herr Poulet Thompfon, der Prä⸗ 
ident der Handelskammer, deantragte die zweite Leſung der 
Bill zur Amenditung der jetzigen Akte hinſichtlich 
der Arbeit der Kinder in den Fabriken, nach wel ⸗ 
cher k in Kind unter 13 Jahren länger als 8 Stunden tglich 
ſollte beſchaͤftigt werden dürfen, und die nun dahin um⸗ 
geändert werden fol, daß es Kindern über 12 Jahre frei» 
geſtellt würde, ob ſie 12 Stunden des Tages arbeiten 
wellten. Der Miniſter nahm es für ausgemacht an, daß das 
jetzige Geſetz ſich nicht durchführen laſſe, wenn nicht alle Kin⸗ 
der zwiſchen 12 und 13 Jahren außer Brod kommen ſollten, 


weil die Fabtiken auf zwoͤlfſtündiger Arbeit deſtaͤnden. Nehme 


man nun keine Veränderung in den gegenwärtigen Beflimmuns 


gen vor, fo würden an 27 000, wo nicht 35,000 Kinder ihre 


Arbeit verlieren und dann nicht etwa die Schulen beſuchen, fon» 
dern fi) gröͤßtentheils auf den Straßen herumtreiben, lüder⸗ 
liche Müßiggaͤnger werden und ihren Aeltern zur Lıt falen. 
Lord Aſhley widerſetzte ſich dem Antroge tes Miniſters und 
Dr. Bowring aber behauptete, di- ia den Fabriken beſchäf⸗ 
tigten Kinder ſeien noch immer viel deſſer daran, als di Kin⸗ 
der in den Acker baudiſtrikten, auch fig tie in Städten auf⸗ 


wachſenden Kinder geiſtig gebildsder und ıugenbhafs 


tet, als die auf dem Lande. (O, o! und Gelächter.) Auch 
Sir R. Peel unterſtützte den minifteriellen Vorſchlag, wie 
denn überhaupt bei dieſer Debatte alle Partei Ruckſichten aus 
dem Spiel dlieden und Tories mit Radikalen auf beiden Seiten 
bunt darch eivander gemiſcht waren. Die Folge der vorgeſchla⸗ 
genen Veränderung, ſagte der leptgemannte Redner, würde 
ſein, daß Kinder unter 12 Jahren bem alten Geſetz unterwor⸗ 
fen bleiben, Kinder über 13 aber 69 Stunden woͤchentlich, 
naͤmlich alle Tage 12, am Sonnadend aber nur 9 Stunden 
beſchaͤftigt werden würden. Fri ich, meinte er, würde das 
Oeſetz dadurch noch immer nicht ganz volnko men wer en, aber 
man koͤnne ja künftig noch neue Adänderungen damit vorneh⸗ 
men. (Hört. hört!) Jede ſtrenge Beſchrankung, die der Ar⸗ 
beit aufgelegt werde, könne leicht den Jatereſſen des Bri iſchen 
Handels nach dem Auslande ſchaden. Bei der Abfimmung 
ergaben ſich 176 Stimmen gegen und 178 für die zweite 
Leſung der Bill, fo daß dieſelde nur mit der geringeren Majo⸗ 
ritaͤt von 2 Stimmen genehmigt wurde; 47 Mitglieder, 
die ſonſt mit dem Miniſterium zu ſtimmen pfle⸗ 
gen, ſtimmten diesmal gegen daſſelde. 

London, 10. Mai. Dem großen Diner, welches der 
König am Sonnabend in Mindfor den Rittern des Diſtel⸗ 
und des St. Patrick Ordens gab, wohnten auch Ihr 
Königlichen Hoheiten der Prinz von Oranien und frint 
beiden e öhne bei. — Der Prinz von Capua und Miß Pe: 
zar Smith wurden am Sonntage in der hiefigen St. 

eorgen- Kirche aufgeboten. £ 

Dir Sa l der bekanntlich vor kur⸗ 
zem hischer zurückgekehrt iſt, dat ſich dieſer Tage mit einem 
Hauptmann Dickſon, der ihn im ‚Uni’ed Service Journal“ 
ſehr hart mitgenommen hatte, auf Piſtolen duelliet und 
eine Kugel durch die Seite, dicht unter der rechten Schulter, 
erhalten, doch ſon dn Wunde nicht ledens gefährlich fein. 

8 292 „ 


ei 


Lord Mulgrave hat ſich geſtern zu Kingſton nach Eng- 
land eingeſchifft. Seine Abweſenheit aus Irland wird nur vier⸗ 
zehn Tage dauern. — In Spithead wird eine Franzoͤ⸗ 
ſiſche Flotte, 7 Linienſchiffe und 5 Fregatten ſtark, von 
Toulon, und die Hollaͤndiſche Escadre des Admiral 
Ziervogel vom Texel erwartet. Beide Flotten ſollen nur auf 
einer Uebungsfahrt für den Sommer begriffen fein. 

Dias hieſige Handlungshaus Bell u. Comp. hat feinen 
Agenten die Weiſung ertheilt, die Abgaben nicht zu zah⸗ 
ten, welche die Ruſſiſchen Behörden an den Do⸗ 
nau⸗ Mündungen von Britiſchen Schiffen for⸗ 
dern. Zugleich hat daſſelbe ein Schreiben an das auswärtige 
Amt gerichtet, worin es ſich über dieſe Hinderniſſe, welche 
dem Britiſchen Handel in den Weg gelegt werden, beſchwert. 
Lord Palmerſton hat darauf durch Keren Backhouſe fol⸗ 


gende Antwort ertheilen laſſen: 8 

„Im auswaͤrtizen Amte, den 5. Mai 1836. 
Meine Herren! Ich habe Ihr Schreiden vom 27ſten v. 
M., worin Sie ſich ͤͤder die Hinderniſſe beklagen, welche die 
Ruſſiſchen Behörden der freien Beſchiffung der Donau entge 
genſtellen, empfangen und von dem Viscount Palmerſton den 
Auftrag erhalten, Sie zu benachrichtigen, daß Se. Herrlich⸗ 
keit den juriſtiſchen Rathgeber der Krone über die Beſtimmun⸗ 
gen des Ruſſiſchen Ukaſes vom 7. Februar 1836 um feine Mei» 
nung befragt hat. Lord Palmerſton hat mir indeß aufgetra⸗ 
gen, Ihnen in Bezug auf den letzten Theil Ihres Schreibens 
anzuzeigen, daß die Regierung Gr. Maj. der Meinung iſt, 
daß die Ruſſiſchen Behörden nicht berechtigt find, an den Dos 
nau- Mündungen einen Zoll zu erheben, und daß Sie ganz recht 
gethan haben, Ihren Agenten die Zahlung deſſelben zu unter⸗ 

ſagen. Ich bin u. ſ. w. J. Backhouſe.“ 
Der Globe erklärt, er fei ermaͤchtigt, dem Gerücht zu 
widerſprechen, daß ein Britiſcher Diplomat von der Ab fh lie: 
ßung eines geheimen Traktats zwiſchen Daͤne⸗ 

mark und Rußland Kennt niß erhalten habe. 

F 

(Deputirten⸗ Kammer.) Am gien d. wurde der 
Geſetz Entwurf zur Begunſtigung des Wall fiſchfanges, uͤber 
welchen die Kammer ſchon am vorigen Sonnabend berathfchlagt 
hatte, wit 216 gegen 20 Stimmen angenommen. Mehre 
Giſetz⸗Entwuͤrfe von örtlichen Intereſſe wurden don dem 
Handels⸗Miniſter auf das Bureau des Präfidenten nie⸗ 
bergelegt. — Der Kriegs Miniſter brachte die von der 
Pairs: Kammer bereits angenommenen Geſetz⸗Entwürfe über 
die Eidesleiſtung det Gendarmerie und uͤber die fernere Aus⸗ 
uͤdung der gerichtspolizeilichen Befugniſſe der Gendarmerie in 
den weſtlichen Provinzen ein. — An der Tagesordnung war 
darauf die Debatte über den Geſetz Ent curf wegen der Eiabe⸗ 
tufung der 80 000 Mann von der Klaſſe von 1835 zum Mi: 
litairdienſte. Der General Bugeaud ſtellte einige kurze Be⸗ 
trachtungen uber die Reviſions Räthe an. Herr Croiffant 
verlangte eine andere und feiner Anſicht nach gleichmäßigere Ver⸗ 
theilung des Kontingents als die in dem Geſetz Entwurf bean⸗ 
trogte. Nachdem auch der Kriegs Min iſter ſich entſchie⸗ 
den gegen den Antrag aus zeſprochen hatte, da die Ausführung 
deſſelben großen Schwierigkeiten unterliegen wurde, fand Herr 
Croiſſont ſich veranlaßt, ihn wieder zurückzunehmen, indem 
er ſich jedoch vorbehielt, ihn in der naͤchſten Seſſion in der 
Form einer befondern Propofition vorzubringen. Der Geſetz⸗ 
Entwurf ging darauf unverändert mit 239 gegen 13 Stimmen 


durch. (Bei dem Abgange der Poſt hatten eben die Berathun 
gen 5 den definitiven Rechnungs ⸗Abſchluß von 1833 be“ 
gonnen. A, 
Paris, 9. Mai. Der Oeſterreichiſche und der Spanisch 
Botſchafter wurden vorgeſtern Abend von dem Könige empfon“ 
gen. Geſtern arbeiteten Se. Majeſtaͤt mit dem Marſchall Ge. 
rard. — Die Prinzeſſin Adelaide iſt geſtern Abend um 
Uhr von hier nach Brüſſel abgereiſt. Sie wird nach tunen 
rin daſelbſt mit der Prinzeffin Marie hierher zurck 
ehren. f 
Alle Provinzial⸗Blaͤtter find mit Berichten über die but 
das Austreten der Gewäſſer verurſachten Schaden amd" 
füllt. Auch in der Nähe von Paris hat bereits die Seine M 
Herlei Verluſte herbeigeführt; in der Umgegend von Corte N 
bedeckt fie eine Fläche von beinahe zwei Lieues. Ein ei 5 
Holzhaͤndler ſoll in den letzten drei Tagen an 400,000 
durch Wegſchwemmung feiner Holzdeſtände verloren hat" | 
Seit dem Jahre 1792 hatte die Seine dieſe Höhe nicht erreich 
In der Champagne und namentlich im Departement der 1 
iſt Alles uͤberſchwemmt, und das Militair if Eommand! 
worden, Daͤmme aufzuführen. Auch die Loire iſt auf c | 
teren Punktin aus ihren Ufern getreten. Manche Th 
Departement des Loir und Cher gleichen einem großen En, 
Im Departement des Goldhügels hat die Seine die Gem! 
Mouvres ganzlich überſchremmt. Aehnliches wird von 


Maas, der Moſel und der Meurthe berichtet. Marſeille! „ 
der Nacht vom 3ten zum Aten von einem furchtbaren Ga 0 
ter heimgeſucht worden, begleitet mit Schloſſen, welhe 
umliegenden Felder auf eine deklagenswerthe Weiſe det 
ſtet haben. gr 
Ganz Paris iſt in einen Trauerflor gehüll'. Die and! 1 
tete, von Jules Jomin erſt unlängft vergötterte „Miß 
nette“ iſt geſtern von der „Volante“ in zwei Rennen um eg 0 
Pferdelange geſchlagen worden. Die Eiferſucht zwiſchen bald, 
Nebenbuhlerinnen ſoll fi durch allerhand Spektakel kund ab 
ben, indem beſonders die alte Annette wie ein ungezogen 
Fohlchen mit den Füßen ſtampft. 8 ? 
Span i m um 
Briefe aus Madrid vom ten d. M. verkünden 65 
mehr in amtlicher Weiſe die Ernennung Rodils zum Ku Me 
Minifter und Almodovars zum Minifter der aus wärtigen zun 
gelegenheiten. (Ungeachtet dieſer Rikonftruirung des Spanil m 
Kabinets und dir von dem „„Moniteur“ angezeigten HN, 
Nachrichten. ſcheint ſich das Vertrauen zur Regierung b 
aktive Rente noch auf allen Boͤrſen zurückgeht, ſchwe 
finden. Pr 
(Kriegsſchauplatz.) Der Moniteur b. 9. liſten 
det von der Spaniſchen Gränze Folgendes: „Die Kar m 
haben die Cerdagne geräumt. Gurrea iſt in Martinet, 


zwei Stunden ſeit die Karliſten dieſen Ort verloſſen bott u 


gekommen. Letztere haben, nachdem fie einige zwanzig 1 
in Brand geſteckt, einen Theil ihrer Beute im Stiche ai 
müſſen. Am 4. Mai iſt derſelbe General dei Alas N 
Karliſten handgemein geworden; er tödtete ihnen einige n in 
und befreite 108 Gefangene. Seine Brigade ruht Feind 
Seu d’Urgel aus. Der Oberſt Gebaflion verfolgt den Ader 
in der Rictung nach Furnol. Am 25. April hat Eguis 
Spitze von 14 Bataillonen den General Espeleta bei 5 
frda angegriffen. Letzterer leiſtete, obgleich er nur ache gm 
lone bei ſich hatte, dis zur Nacht Widerſtand, oh we ar 


‚rail? 
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2 aus feinen Poſitionen verdrängen konnte. Am folgenden 
Br 15 ward er aufs Neue angegriffen, jedoch mit eben ſo we⸗ 
88 Erie während des Gefechts erhielt er eine leichte Wun⸗ 
5 Sl s Verluſt iſt betrachtlich; am 39. April ſtand die: 
Yo meral in Llodio. Cordova hatte am 27. April Vittoria 
0 ſſen und mit 12,000 Mann den Weg nach Ordunna und 
Amaſeda eingeſchlagen. Bei Lefa ſtieß Espeleta zu ihm’ — 
En 3 Morning» Chronicle lieſt man Über die Operationen der 
Hen hen Hülfs⸗Legion in Spanien: „Die Beſetzung von 
heiten und die daraus folgende Beherrſchung eines großen 
Wee der von Baponne nach Madrid führende Straße iſt 
Na wichtiger, als der Sieg, den wir berichtet haben und 
5 ntſcheidend geweſen fein muß, weil die Karliſten gezwun⸗ 
3 worden ſind, nicht nur die Forts, welche ſie in der Naͤhe 
Punt an Sebaſtian befegt hielten, ſondern auch die feſten 
nah te aufzugeben, die der General Evans bald nach feiner 
ung auf der Halbinfel uneinnehmbar fand. Die Beſetzung 
(eher etnani wied, wenn fie von Dauer iſt, auch zu der Be⸗ 
bie „ von Toloſa und zu einer vollig anderen Operations⸗ 
8 uhren, als Cordova vorgefchrieden hatte. Von Toloſa 
onnte die Engliſche Legion in der That dem General 
elle und der Franzoͤſiſchen Legion in Pampelona die Hand 
bft n. Die Karliſten wurden dadurch von der ganzen Fran⸗ 
and den Graͤnze abgeſchnitten, ja ſelbſt in Onnate bedroht 
8 u einen für fie ſehr nachtheiligen Raum beſchraͤnkt 
1 n. Dieſer Feldzugsplan, namlich eine ſtarke 
fe Ppenmacht zwiſchen Frankreich und den Karliſten aufzuſtel⸗ 
Kris 71 auch der Plan des Generals Rodil, des jetzigen 
99: Minifters, aber nicht Cordova's. Dies mag wohl 
dor Refignation des Letzteren zuſammenhaͤngen. Wir glau⸗ 
Jane ß nicht, daß der General Evans im Stande fein wird, 
uns Mi gegen die Streitkräfte der Karliften zu behaupten, 
wenn nicht der General Bernelle mit einem Franzöſiſchen 
Fenn n Spaniſchen Corps zur Unterſtützung des Generals 
wichti gegen Weſten vorrrückt, ſo muͤſſen wir die ſonſt ſo 
Pe Beſetzung Hernanis nur als temporair betrachten. — 
Foſſa, 27. April. Der General⸗Kapitain hat kurz ⸗ 
»Anlehen von 3 Mllionen Realen ausgeſchrie⸗ 
ſollte Anfangs bloß von den Karliſten aufgebracht 
m Huntamimto hat es indeſſen auf alle Einwohner 
ae artirt. Zwei Millionen Realen foR unſere Stadt und 
Mafregei Re Reſt der Provinz hergeben. Dieſe gewalſame 
unfern Kaſſen it ansich von unſerer großen Finanznoth; in 
mal die Truppen band nicht ein Maravedi, ſo daß nicht ein⸗ 
PER begabte werden können. Mittlerweile belagert 


ord i 
abt Dance 000 Mann Infanterie und 300 Pferden die 


P 8 u 
8 g a l. 

ae Ta on, — en Das Dekret der Königin, durch 
ella ace neue Stelling im Kabinet für den Herzog von Pal: 
. geſchaffen wird, iſt vom 21ſten d. datirt und lautet fol · 
un maßen: „Indem ich die Talente des Herzogs von Pal⸗ 
ben a auf die feiner gegenwartigen L ige angemeſſenſte Weiſe 
N ac will, habe ich für gut erachtet, ihn zum Bevollmäch⸗ 
Fasz zu ernennen, um die zwiſchen Portugal und Groß erit⸗ 
U. ien obſchwebenden Unterhandlungen in Betreff des Handels⸗ 
Drag, fo wie die übrigen Unterhandlungen, womit ich ihn 
3er andern Mächten beauftragen werde, den zu dem Ende 
f will zu ertheilenden Inſtruktionen gemäß zu leiten und 
Abſchluß zu bringen. Dieſe Ernennung ſoll eine bloße 


Bern 
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Ehren Ernennung fein, ausgenommen jedoch, wenn er außer ; 
halb des Königreichs geſandt werden ſollte. 

Der Londoner Courier glaubt, der Herzog von Palmella 
werde zum bleibenden Geſandten am biefigen Hofe ernannt 
werden. „Herin Silva Carvalho's Wiedererſcheinen“, ſagt 
daſſelbe Blatt, „hat ſogleich die magiſche Wirkung gehabt, 
den Grafen Fartolo und andere Kapitaliſten in Liſſabon zu bes 
wegen, ihre Börfen zu Öffnen und ſehr zur rechten Zeit etwa 
170,000 Pfund zur Dispoſition des Miniſters zu fielen, wos 
durch er viele Rückſtaͤnde zu bezahlen und viele Unzufriedene zu 
befriedigen im Stande geweſen iſt. Wenn iadeß Her Carvalho 
nicht ein Mittel entdeckt, die Einnahme Portugals der Aus 
gabe gleich zu machen, fo wird alle feine Arbeit vergebens fein. 
Die Königin hat ein geſchicktes Auskunſtsmittel gefunden , in ⸗ 
dem fie ihrem Gemahl den Titel als General⸗Feldmarſchall gab, 
einen Titel, der ihm denſelben Glanz und ohne Zweifel auch 
dieſelbe Macht giebt, wie der von den Kammern ihm verwei⸗ 
gerte Titel eines Ober⸗ Befehlshabers. Liſſabon iſt, wie das 
übrige Land, ruhig. In der über Paris dekannt gewordenen 
BZufammenfegung des neuen Pottugieſiſchen Miniſteriums (f. 
Brest. 3. Nr. 109) waren zwei Angaben unrichtig. Herr Mi⸗ 
tanda nämlich iſt nicht See⸗Miniſter, ſondern Juſtiz⸗Miniſter 
geworden; das See⸗Miniſterium hat Herr Mouzinho de Mb 
querque erhalten; Herr Agujar, der in der Pariſer Depeſche 
als Juſtiz Minifter genannt war, befindet ſich gar nicht in 
dem neuen Kabinet.“ 

S ch wei z. 

Bern, 7. Mai. (Schweiz. Zeit.) Die radikalen 
Blätter haben ohne einigen Anlaß von Seiten des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten, Herrn von Montebello, Feindſe⸗ 
ligkeiten gegen ihn begonnen. Wir haben bis jetzt 
nicht auf den Grund dieſes Benehmens kommen konnen, 
es ſei denn, daß man es dem Geſandten verüble, daß er 
an einem von der erſten Geſellſchaft von Been gegebenen 
Balle mit den Patriziern in einige Berührung 
gekommen iſt. Auch ſcheint nicht ſowohl dasjenige, was 
er gethan hat, als dasjenige, was er etwa noch thun 
dürfte, zum Voraus übel ausgelegt zu werden. Kurz ⸗ 
lich fand ſich Herr von Montedello, der einzige un ⸗ 
ter den Geſandten, bei dem Leichenbegaͤngniß der Gattin des 
Herrn Schultheiß Tſcharner, Präfidenten des Vororts, ein, u. 
ſtand nach Bernerſitte unter den Verwandten. Dieſe der erſten 
Magiſtrats⸗Perſon der Eidgenoſſenſchaft und der Repubkik Bern 
bezeigte Aufmerkſamkeit, welche nicht Privat⸗Verhaͤltniſſen ſon⸗ 
dern ullein der politiſchen Stellung dargebracht wurde, zeigt, 
daß, wenn die hieſigen Radikalen das Wohlwollen der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft verſcherzen, die Schuld wahrlich 
nicht am Benehmen des Herzogs v. Montebello 
liegt. Der Engliſche Geſandte, Here Morier, ließ, wie es 
in Paris gebräuchlich iſt, feine Equipage dem Leichenwagen fol ⸗ 
gen. Die Übrigen Geſandten haben an der Leichenfeier keinen 
Theil genommen. : 


taliem 

Rom, 23. Kon Seit einigen Togen heißt es hier, der 
Papft werde eine Amneſtie ohne Ausnahme für alle politiſchen 
Vergehen erlaſſen. Eine ſolche Handlung der Milde konnte nur 
Vertrauen beim ganzen Volke erwecken, zumal da bahauptet wird, 
diefer Schritt ſei nicht durch fremden Einfluß bewirkt, ſondern 
die Regierung thue ihn aus Ueberzeugung, daß die größte Zahl 
derer, die früher gefehlt, mehr unter fremdem Einfluffe als aus 


eigenem Triebe gehandelt habe, und nun durch mehrjähriges Lei⸗ 
den genugſam beſtraft ſei. Ob andere italienifche Reglerungen eden 
fo handeln werden, wie es in oͤffentlichen Blättern hieß, iſt hier 
nicht bekannt; doch durfte das Verfahren Oeſterreichs gegen 
ſeine politiſchen Gefangenen leicht zur Nachahmung aufmuntern, 
da die Gnade des Koiſers gegen ſeine italieniſchen Unterthanen 
von der ganzen Nation mit wahrem Enthuſtasmus aufgenommen 
wotden iſt, und ihm alle Herzen gewonnen hat. — Vorg e ſtern 
wurde hier der Tag der Eedauung der Stadt Rom von mehren ge⸗ 
lehrten Geſellſchaften gefeiert. Das arch zologiſche Inſtitut hielt 
an dieſem Tage zum er ſtenmale eine außerordentliche Verſamm · 
lung in dem neuen Lokale auf dem tarpejiſchen Felſen. Als 
Theilnehmer der Geſellſchaft ſind die Kardinäle Pacra und Weld 
eingetreten; überhaupt zahlt das Inſtitut gegenwärtig über 
400 Mitglieder und Theilneh mer. Nachdem der zahlreichen 
Verſammlung von Herten und Frauen aus allen Nationen der 
Stand der Geſell ſchaft dargelegt worden, verlas man einige Ber 
tichte über dis wichtigen Ausgrabungen auf dem roͤwiſchen 
Forum, und machte die Reſultate der neueſteuForſchungen auf 
dem Forum Julius Calars bekannt. Der fran zoͤſiſche Architekt 
Hr. Morey legte der Geſellſchaft einige Blaͤteer über das Forum 
des Trajan vor; Jenermann zollte dem Kuͤnſtler das gerechte Lob, 
daß feine ſinnreiche Reſtauration große Kenntniß des Alterthums 
deweiſe. Die roͤmiſche archaͤologiſche Geſellſchaft feierte den Tag 
4455 5 greßes Mittggsmahl, dem mehre Kardinaͤle dei wohnten. 
bag. . l 
a Er 25. April. In der Provinz Salerno am Fluſſe 
Sele iſt itt ein Uebungslager von 12,000 Mann errichtet, 
au welchem auch Se Maj. der⸗Koͤnig Theil nimmt. Da ſich 
hier Gerüchte verbietet hatten, daz in Folge ber rauhen Witte ⸗ 
rung in jenem Lager anſteckende Krankheiten herefchten, ſo finder 
ſich die hieſige Zeitung veranlaßt zu erklären, daß zwar in der 
That die Jahreszeit hier einen uͤbtraus auffallenden winterlichen 
Charakter habe, daß dieſes jedoch weder auf die Geſundheit des 
Königs, noch auf die der Truppen bis her den mindeſten Einfluß 
geübt Im ganzen Lager ſollen ſich vielmehr kaum etwas über 30 
Kranke befinden, welcher gunſlige Umſtand der außerordentlichen 
Vorſorge belgemeſſen wird, die Se. Maj. der ‚König für das 
Heer haben treffen laſſen. 
Daͤn e mar k. 

Kopenhagen, 9. Mal. Der rüöbwlichſt bekannte Ca⸗ 
pitain- Lieutenant Graah iſt auf der Brigg „Egedesminde““ 
nach Geönland abgegangen. Zweck feiner Reife ſoll fein, theils 
Ver ſuche uber die Anwendbarkeit einiger hier zuſammengeſetzten 
hoͤlzernen Häuſer zu Winterwohnungen, mit Oefen verſehen, 
für die Eingebernen anzuſtellen, theils die ſeit 1823 verlaſſenen 
Steinfohlin Gruben im nördlichen Grönland zu unterſuchen 
und wieder in Betrieb zu bringen. Es iſt das deittemal, daß 
er Grönland beſucht; zuerſt in den Jahren 1823 und 1824 
nahm er die Küfte des nördlichen Infpekiorats auf; und das 
zweisemal, 1828 — 31, machle er feine Entdeckungsreise. 

Kiel, 8. Mai. Hier iſt ein „Programm, betreffend 
bie Anlegung einer taglichen Per ſonenpoſt- Verbindung vermit⸗ 
teiſt Dampfwagen auf der Chauſſee von Hamburg = Altona 
nach Kiel,“ erſchienen, wofür Se. M. der Koͤnig von Daͤne⸗ 
mare ein ausſchließliches Privilegium auf 10 Jahre zugeſichert 
bat. Die Unternehmer find: Herr Konſul Rabe und Herr 
Th. Olshauſen in Kiel, Herr Hjorth in Kopenhagen und Herr 
J. S. Lowe in Hamdurg. In dem dieſem Programme av haͤn⸗ 
gigen „Proſpektus “ heißt es: „Die Dampfwagen müßten 
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nach der Beſtimmung bes Pri silegiumt tägli ) een Hamburg 


und Altona auf der Chauſſee nach Kiel, und tögeich vom de 
zurück nach Hamburg gehen. Außerdem würden dieſe Wagen 
ſo oft Faheten auf der Kieler Chauſſee, fo wie nach Blanken-. 
-fee, Eppendorf ꝛc. machen, als es der Geſellſchaft vorthtilhaft 
ſcheine.“ Das Anlage Kapital iſt 110,000 Mark B. Det 
Reſerve Fonds 40 000 M. B. 
Demantſchenes Reich. 
Konſtantinopel, 27. April. Se. Hoheit ber Sul. 
tan hat den Ferit (Diviſfons General) der gros herrlichen 
Leibgarden, Ahmed Fethi Paſcha, welch er vor Kurzem 
mit einer außerordentlichen Sendung nach Wien beauftrogt 
worden war, zu ſeinem Botſchafter am öſterreichiſchen K 0. 
ſerhofe ernannt. Der bisherige oltomaniſche Geſchaͤftsträgtt 
an dieſem Hofe, Hr. v. Mau roſenp, welcher am 
d. M. in dieſer Hauptſtadt angekommen iſt, um einer an ihn 
ergangenen ſehr ſchmeichelhaften Einladung zufolge den aus 
Anlaß der Vermählurg der Prinzeſſin Mihr mah mit 
Said⸗Paſcha Statt findenden Frierlic keiten, die heul 
Abends ihren Anfang - nehmen werden, beizuwohnen, wit 
itm in der Eigenſchaft eines Botſchaftscathes b igegeben wir 
den. — Am 25 fen d. M. wurde dem Sultan zu Ehren d 
Kap dan Paſcha am Bord des Adwiralſchiffes ein glänzende 
»Geſtmahl gegeben. Tahir Paſcha foll mit der Flott 
erſt nach Beendigung des Hochzeit sfeſtes nach Tripolis 0 
laufen, und während feiner Abweſenheit iſt der Muſchit 
Gardetruppen Ahmed Fewzi Paſcha ar grwieſen, vie 
Leitung des Marinedepartements zu übernehmen (Dost. B.) 
Mol dauer Gränze, 1. Mai, (Piivatmitt.) PU 
deutig en Nachrichten aus Jaſſy ven geſtern zufolge find die 
in auswärtigen Blattern durch eine ſiſtematiſche Sppoſſtien 
mit fo vielem Emphaſe angekündigten ſogenannten Unterſuch“ 
unge⸗Commiſſarien der Höfe von Cenſta tinopel und St. 9° 
tersburg gegen den Fuͤrſten Stourdzi weder alldort angel 45 
men noch deutet überhaupt Etwas dorauf hig, ihre nabe Aa 
kunft zu verkünden. Es hat ſich gar nichts Neueres exeian 
und man bemerkt bloß, daß ſich der Fürſt auf alle er f 
Weiſe der Oppoſition zu nähern ſucht. Der verbannt geweſt 
G. Gpka iſt von demſelben mehrmahl eingeladen worden. 
‚Alle übrigen in der neueſten Zeit gleichzei ig mehren deutſchen 
Zenungen bald von Jaſſp bald don Battoſchan bald aus ! 2 is 
andern Winkel der Moldau datirten Artikel ſind von der b 
denſchaft datirt, und mögen daher wer ig Beachtung verd 40 
Die ſogenannte Unterſachungs⸗Commiſſton ſpuckt in den! 
fen der Oppoſition, ſo wir dei den Juden der Bedanft 
den Meſſias. 


TI een. PRY| 
Maraſh, 22. Febr. Der Oberſt Chee ey ben . 
sich auf der Rückkehr von einer Reife nach Adana, auf jet 
cher er nicht allein feine Befundheit-und gewötmwiche Tpi ger 
wieder gewonnen, ſondern auch werthvolle Kundſchaft ner 
zogen hatte. Die Offiziere det Eypedition maren auch 7 — 
geneſen und Alles fo wohl auf, daß Oberſt Cheenty ewe 111 
in wenigen Tagen die Expedition den Euphrat binn 
antreten zu können. Wahrſcheinlich iſt er in dirſem 20 
blick ſchon in Buſſorah angelangt. Die Araber hatten 
die günſtigſten Geſinnungen gezeit, und auch die af cen 
Paſcha's von Aegypten und des Sultans, welche die we) 
des Oberſten anfangs mit großem Mißtrauen beobacht Abe 
ihm nichts weniger als Beiſtand geleiftet Hatten, waren 


| 
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aus deenſtbefliſſen geworden. Es iſt daher alle Hoffnung vor 


17 05 daß die Expedition zur Entſcheidung der Frage fuͤhren 
ede, od eine Com munikation mit Indien durch 


le abloifffahrt auf dem Euphrat ausführbar 
Oder nicht 


4 Nis zellen. 
Mig wech zwiſchen dem Grafen Platen und dem Doctor 
Ray Be (nebſt einem Anhang von Briefen Platens an Gu⸗ 
den z wab und einem Facfimil: Platens; S. 168) iſt für 
Wi er der jetzigen Poefle in Deutſchland von beſonderer 
ter akt, Die Verdienſte Platens, eines der größten Dich⸗ 
vum ie unſer Vaterland hervorgebracht, find in demſelben 
mi teſtenmale nach richtigem Maß ſtabe gewürdigt worden, 
nenn inanderſetzung der Vorzüge, welche Platen vor allen 
5 ie Dichtern voraus hat. Zugleich find die vielfaͤltigen un⸗ 
Heine en Beurrheilungen beleuchtet worden, welche von der 


fen Schule ausgir,er, der Platen, der Schöpfer echter 


Nebler Werke, fi entgigenzuftellen gezwungen war, wenn 
ſollt utſche Dichtkunſt ihrer Vollene ung näher gebracht werden 
lk. (Leip,. 31g.) 

Die ttheil einer Engländerin über die Türkei.) 
ir. Times enthalten Bruchſtuͤcke aus den Briefen einer eng» 
n Dame, die ſich gegenwärtig in Conſtantinopel aufs 
fame Bie erwahnt namentlich der ganz beſonderen Aufmerk⸗ 
die Seren Höflichkeit der Türken, dad ift fehr erbittert über 
die Ei 
dag a Rgebornen., In einem Schreiben vom 1. Mär; fagt fie, 


an 
fie früh einung von den türkiſchen Frauen bekommen habe, als 
(ole Epethem gehabt. Auch Harte die Schweſter des Sur ans fie 
kannte Landerig) einladen laſſen etwas, worauf dieſe ſtolz fein. 
tanin 175 die Fürſtia ſelten Europderinnen annahm. Die Sul⸗ 
5 Ad als jene dort hinkam, ihr den ganzen Pallaſt zei⸗ 
B. ſach 1 „ da ſie ſelbſt unwohl war, bieten laſſen, ihren 
lagen. loſſen warteten ſobald fie hergestellt fei, was fie ihr 
im Begri ig würde. Die Briefſtellerin war (am 23. März): 
1 dach Skutari hinäderzugehen, wo nur Türken, 
FMenier zu finden waren Uebrigens muͤſſe min 
= Üirgedornen birne n als vor den Tuͤrken fürchten, und 
5 f ten ni ni i 
tanken in 1025 Haul, er wenn ſie nicht gern die 
ea Zelt haben wir 
R 3 ER von einem Manne aus dem Gewerbe⸗ 
de Die neu, 8 1 chte Gebot machte, üdernammen worden 
den Bari 2 eptiſe dat jetzt begonnen; und wie es nach 
in 7 buchten [geint ‚ unter manchen günfigen- Aufpicien. 
annıı, en Regiſſeue, Hur Demmer, und ein aner⸗ 
San 10 efangiehrer, He Sch wa ri dock, fo wie die erſte 
un tin 9 e N 
rt. Der Chor iſt mit 40 jugendlichen Sim 
die Oper wurde mit „Wilhelm zur ee Sensei 


un die Btaut von Meſſina““ eröͤffaet. 


Ake find. alſo nicht handwerksmäßig! 
Sie Theater. 


irgerſi 
ch 
hr Vorfall, 


ſpricht in ſeiner Einfachheit, wie Sit ihn geſteen ers 


u 


Der ſo eben hier bei E. Kummer erſchienene 


eimten Urtheile ihrer ſchriftſtellernden Landsleute über 


dr nun bereits in drei Harems geweſen ſei, und eine gang. 


mitgetheilt, daß die Pacht des 


— Die erſten Arran⸗ 


verlaagen keine umſtaͤndliche Mittheitung über den 
welchen Herr Deſſoir veranlaßt hat. 


zahlt haben, genug gegen ſich. Ader wie kann ein Schaufpie 
ler ſo ganz feine Stellung vergeſſen? Durch öffentliche Affi⸗ 
chen werden wir zum Beſuche des Theaters eingeladen, und 
da es Einzelnen nicht convenirt, den ertheilten Beifall gut zu 
heißen, müſſen ſie ſich von dem Schauſpieler, welchen ſie da⸗ 
für, daß er ihnen uicht nur feine künſtleriſche Fertigkeit, ſon⸗ 
dern auch ſeine Perſon produzirt, bezahlen, eine Kritik der ei⸗ 
genen Meinung in anfebnlic groben Worten anhören, — die 
zahlenden Gaͤſte in Maſſe von dem einzelnen bezahlten Schau⸗ 
ſpieler, und oͤffentlich! — Wis würde rin Indioiduum mit 
ſolcher Stirn nicht erſt in einem Meinungskampfe Mann gegen 
Mann wagen? In der Meinung liegt aber das ganze Uebel, 
und dieſe ſteigt manchem Schauſpieler von ſich ſehr hoch, wenn 
die Betichteiſtatter kein Maaß und Ziel in ihren Lobeserhedun⸗ 
gen finden. — Herr Deſfo ir hat vorgeſtern in siner Anrede 
an das Publikum ſeine Uebercilung reuevoll bekannt, nachdem 
er bereits eine ganze Vorſtellung hiadurch manchen gerechten 
Ausdruck des Unwillens erlittin hatte Mit der Perſon haben 
wir uns alſo abgefunden. — Wenn Sie meine unumwundene 
Anſicht von der Sache drucken laſſen, ſo erſuche ich Sie noch, 
Herrn Haake aufmerkſam zu machen, daß er auch feiner Seits 
Anſtalten trifft, wie moglicher Weiſe in dem ihm auf einige 
Zeit anvertrauten Theater Niemand, der es beſuchen will, von 
den Mitgliedern deſſelben beleidigt werde. Dies kann jeder 
gebildete Kunſtfreund fordern. — Exzeſſen, wie fie die derglei⸗ 
chen gehäſſige Falle nur erzeugen können, wuͤnſchen wir auf 
alle und die ſtrengſte Art vorgebeugt zu fehen. G. S. 
FInſer at e. 

5 Theater Nachriſchet. 

Mittwoch: „Zampa“ Große Oper in 3. Akten. Zampa, 
Hr. Breiting vom K. K. Hoftheater zu Wien als 1. Gaflrolle. 


Arphon de Monzo, Hr. Kohn vom K. Hoftheater zu Dresden 
als Zte Gaſtrolle. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh 2 Uhr erfolgte glückliche Entbindung met:- 
ner lieben Frau von einem gefunden Knaben, beehrt ſich 
hiermit ergedenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 17. Mai 1836. 

Uu guſt Jäſchke. 


So eben iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen, 
Breslau G. P. Aderholz, verſandt: ’ 
Voltaire, Histoire de Charles XII., roi de 
Suede.. Ave des notes grammatieales 
et un vocabulaire suffisant: 4 l’usage 
des ecoles. 4to edition, revue. et:consid£rable-- 
ment enrichie par M. A. Thibaut. 8. VI., 

194 u. 50. S. broch.. Preis 10 Sgr. 

Von aben Schulausgaben des Charles XII. bürfte 
ſchwerlich eine ſein, die wegen ihrer kritiſchen Bearbeitung 
mehr die Belehrung bezweckte und dem Bedürfniſſe ent⸗ 
ſpräche als diefe; fie iſt billiger als irgend eine und dem 
Innern und Atußern nach erfüllt ſie volkemmm ihren Zweck. 

Der Verleger macht ſich ein Vergnügen daraus, den 
Hetren kehrern, weiche ſich überzeugen wollen, ab das Ge: 
ſagte Wahrheit, Thibaut's würdig, und dieſe Ausgabe der 
Einführung in den betreffenden Inſlituten entſprechend ſei, 
tin Exemplar gratis zu überlaſſen, und bittet nut um 


— 


geſölige Benachrichtigung deshalb auf dem Wege dis Bug- 
handels. 

Leipzig, den 20 April 1836. 

Fr. Volckmar. 

—— — — SEREEEREEREEEEREEREEETETG 

Sehr regelmäßig erſcheinen im Induſtrie⸗Comptoir 

(Baumgärtner) zu Leipzig und find durch alle Buch⸗ 

bandlungen, Breslau G. P. Ader holz, zu beziehen: 


Leipziger Allgemeine Moden⸗Zeitung, 
von He. A. 1 37r Jahrg., 19 
Quartbogen, mit 64 Kupfern in 4. circa 
600 Abbild. der neueſten Pariſer, Londoner 
und Wiener Moden enthaltend. Preis 
6 Thlr. 18 Gr., mit 116 Kupf., die er⸗ 
waͤhnten Moden, und als Doppelkupfer: 
Portraits, Meubles, Fenſtergardinen, Gar⸗ 
tenverzierungen, Equipagen ꝛc. enthaltend. 


9 Thlr. 

COURRIER DU BEAU MONDE, 
redige par Dr. J. A. Diezmann et Jean 
Dominique Vitale. 4eme Année. 

Eintichtung und Bedin zungen wie bei der Moden. Zeitung. 

Das Heller⸗Magazin, 

zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe, ber 
ſorgt von einer Geſellſchaft Gelehrter. 52 
wöchentl. Lieferungen mit 200 bis 300 
Abbild. zu 8 Gr. vierteljaͤhriger Voraus⸗ 
bezahlung. Stereotyp⸗Ausgabe. 

Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, 

in der goldnen Granate, iſt zu haben: 

Forcellini, lexicon totius latinit. 4 voll Fol. 
Schneeb. 829—35. roh 14 Thlr. Oeuvres posth, de 
Frederic II. 15 voll. Berl. 788 ſehr ſchoͤnes Ex. in 
Hibfrzb, L. 15 f. 4 Thir. Draͤſekes Pred. f. denkende 
Verehrer J. 5 Thle. 4te A. Lünb. 826 Pppb. neu L. 4 
f. 3 Thle. Reinhard, Pred. 2te A. v. 1795—807 in 
23 Bd. gr. 8. Sizd. eleg. Pppb. neu 6½ Thlr. Mün⸗ 
ſchers Degmengeſch. v. Conn I. II. 1. Caſſ. 832—34. 
Hibfez. neu 2. 4 f. 3 Thle. Dieſelbe 1ſter Bd. Hlbfez. 2. 
2¼ Thlr. f. 25 Sgr. Rückerts Commentar üb. d. Rö⸗ 
merbrief. pz. 831 Ppb. L. 3 f. 1% Thlr. Lücke, Com 
mentar üb. d. Schriften des Ev. Johannes. 1—III. IV. 
1. Bonn 820— 32. Ppb. 2. 934 f. 5% Thlr. Derſel⸗ 
ben IV. 1. Einleit. ia d. Offend. Ppb. L. 2½ f. 11% 
Thlr. Gerhard, Pred. üb. d. Eo. 2 Bd. Brei. 794 
ſehr ſchönes Ex. in Fezb. m. einer Hank ſchr. Dedication 
des Verf. L. 3½ f. 2 Thlr. Ramdach, Prev. üb. d. 
Ev. 2 Bd. Brel. 803. Frzod. in Butt. K. 3½ f. 1½ 
Thlr. Draſetes Pred. üb. d. letz. Schickſale c. 3 Bd. 
Lünd. 816. Ppb. L. 5 f. 2½ Thir. Lutheri exeget. 
opera lat. 7 voll. Ecl. 829 Pp. ganz neu L. 3½ f. 2½ 
Thlr. Biblia vulgatae ed L. van Ess. Tüb. 824 Hlbf. 
L. 3 f. 2 Thlr. Bretſchneiders Dogmatik, 2 Bd. Zte 
A. Pp. L. 5 f. 3% Thlr. Deſſen Lexicon N. T. ed 
2 pp. L. 6½ f. 4 Thlr. Simon Strüf, der derſtän⸗ 
dige Bauer v. Fuͤrſt. 3 Bd. Zte A. Pp. L. 2½ f. 1½¼ 
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Thlr. Funke s Handwörterbuch der Naturlehte. 3 Bd. Lt: 
819 Hlbfrz. neu 2. 214 f. 1½ Thlr. Selchow, Eur 
pas Länder und Voͤ ker. Unterhaltungsbuch 
3 Thle. m. dum. K. Bel. 823. Hlöfez. L. 5 f. 2% 
Thlr. Daſſelbe 3ter Thl. od. Deutſchl. u. f. Bewohner. 
Hibfez. 2 2½ Thlr. f. 25 Sgr. Lohe, Länder u. Bil 
ker der Erde. 4 Bd. m. ilum. K. 3te A. Hloftz. L. 

f. 4 Thlr. Sach ſenſpirgel. tr. Thl. v. Homeper. Ae 
A. Bil. 835. L. 11½ f. 1½ Thie. Daffelbe 1Me J. 


20 Sgr. Walters Kirchenrecht. öte A. Hlöftz. 214 zahlt 


f. d. Jugend, 


Strom beck, Ergaͤnz. z. Landrecht. 3 Bd. Zte A. gift | 


neu 4 Thlr. Deſſen Ergaͤnz. z. Gerichtsord. 3 Bd. 
A. Hlöfrz. 3 Thir. Ergänz. z. Eriminalrecht 2 Bd. 4 
A. Ppb. 2 Thlr. Gebührentaren m. ſämmtl. Ergänk 
Fol. Quedlb. 832 Ppb. L. 32% f. 2% Thlr. Bielik“ 
Commentar z. Land recht. 8 Bd. Ppb. 5% Ther. Viet“ 
phiſſk. Kir derfteund 10 Thie. m. K. 3te A. Lpß. 815. Pp: 
neu. L. 814 f. 4½ Thle. Rottecks Weltgeſch. 9 Bd. . 
Meg. te A. Ppb. 4½ Thlr. (Tzſchukke) Geſch. 
Preuß. Staats, unter F. W. III. m. K. Bil. 823 Hel, 
E. 2½ Thlr. f. 25 Sgr. Harniſch, Lend⸗ u. Ent! 
ſen f. d. Jugend. 16 Thle m. Ch. u. K. Ppb. 9 Tble 
Dieſelben Thlr. 1—9 Hloftz. 4½ Thir. I delle! 2 
Nolte, Handb. d. frz. Sprache Ater Thl. Brl. 835 Hufe 
1% Thlr. Conteſſas Schriften, hrsg. v. Houald. 
Tble. 12. pz. 826 Ppb. 2% Thlr. Novalis Schriſtn 
2 Thle. Ate A. Hloftn. L. 12% f. 1% Tblr. Pleth g 
Krieg in Deutſchl. u. Frkr. 1813—15. 4 Bd. Hlbfez 
13½ f. 5 Thlr. Luthers Briefe, Sendſchreiben u. 
denken v. de Wette. 5 Bd. Ppb. L. 10743 f. 5% Tel, 
Gehrig, Gold. u. Süberkömer a. b. rst. Giasbee 
ee m. 1 K. Wezb. 835 Hlofrzb. g. nen 
r. 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schlee 


— 


Aldrechteſtraße Neo. 6, find zu haben: Byrous wor, 


London. 8 vol. 8. 1827. Prachtausgabe. ſedr eleg ; 9, 
Lop. 40 Rehlr. für 16 Rihlr. Washington 
Sketehbook. London. 2 v. 8. Prachtausgabe. 1e, 
11 Rthle füe 3 Rthle. Crabbs english Synengan, 
London, in pracktvollem engliſchen Bande, für 5 u 
Leſſings (im. 


in 
j hlt 


1 Rhlt . 


Berzeichniſſe von 6000 Bänden ausgezeichneter * 


giſcher und mediziniſcher Bücher i 


werden gratis a — 


N Bekanntmachung. u⸗ 
Der Klemptnermeiſter Johann Cacl Eduard Julns , 
forge und feine Ehefrau Ottilie Natalie, geborne um 
figer, Fliedrich⸗Wilhelmsſtraße Ne. 64 wohnhaft / 
die Bütergemeinichafe ausgeſchloſſen. 
Breslau, den 5. Mai 1836. 
Königliches Stadt ⸗ Gericht hiefigee Reſidenz. 
II. Abtheilung. ; 


Krüger. 
n Mit einer Beilage 


Irving 


1 


1 
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Beilage zur 114 der Breslauer Zeitung. 


| Mittwoch den 18. Mai 1856. 
(((. u A d EEE EB N ET TEL EEE LESE NEL =: 


Auction von Mabagoni-Fourniren. 
Die © Rechnung eines Hamdarger Hauſes werde ich 
au nag den 24. Mai e. Vormittag von 9 Uhr 
Aug malten Rath hauſe eine Treppe hoch eine 
um ah! vorzüglich ſchöner Mahagoni» Fournire (geſtriift, 
a ME und ppramiden) öffentlich verſteigert, wozu Kauf⸗ 

ige ergebenſt eingeladen werden. f 

Nn Saul, vereid. Auctions ⸗Commiſſarius. 
e Zur Bequemlichkrit der reſp. Käufer ſoll denſelben 
anstgrben werden, bloß ein Drittheil der Kaufſumme als 
Leh zu zahlen; der Reſt kann in beliebigen Raten nach 
Sim tif der abzunehmenden Parthien binnen 8 Wochen 
Aut werden. f 

Auktion. 

f Am 19ten d. M. Vormittags von 9 uhr und 
Ne mittags von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe 
Neis Mäntlerſtraße verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 
Alea Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth, 8 Centner 
Muiſtenmen und ein herrnloſer Vor ſtehhund öffentlich an den 

Baden verſteigert werden. 

teslau, den 13. Mai 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


rothe Circa 600 Flaſchen 

20 fe, und weiße Weine, kommen Freitag den 

im de Vormitt. von 9 Uhr an, Albrechtsſtraße 

Fla zutſchen Haufe, in Parthien zu 10 und 20 
chen zur Verſteigerung. 


[Pfeiffer, Auctns-Commiſſ. 
Selter⸗Brunnen 


neueſte Schöpfung 


i Mittwoch den 18. Mai 
Se Eraneport en er ich ſchon vom 
Fried ab hiermit zu geneigten Abnahme empfehle. 
iedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
N Schmiedebracke Nr, 12. 
ade, . Thee⸗ und Kaff 
N eebretter 
er en Farbe werden aͤußerſt wohlfeil bei 
. uͤbner und Sohn, ei 
Be (Senn 7. — Ae Uh 
eee Mr. 32. 
Lolkandiſchen Käfe (große Brodtc) 
erhielt und offerirt moͤglichſt billig: 
C. G. Felsmann, 
Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Eck⸗ 


bird 


GEE8988989950955959389889955589 
Die neue Tuch und Mode» Waaren » Handlung 8 
fuͤr Herren 8 


zdes L. Hainauer jun. 


Riemerzeile Nr. 9, 
® empfiehlt die neuen angekommenen 


sHofen- und Weſten⸗ 
szeuge, Hüte und 
Sommermuͤtzen, 


die groͤßte Auswahl von 


Cravatten, Chemi 

ſetto, Kragen, Man 

chetten u. Taſchen 
tuͤchern, 


wit auch die 


modernſten Spazier⸗ 
ſtoͤcke. 


Aufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen 
gearbeitete 


Herren⸗Anzuͤge 


werden deſtens beforgt, und ſolche auf Verlangen bin 
nen 24 Stunden geliefert. 


E. Hainauer jun. 


BE9892088539E9°98990990903 


Diachziegel⸗Verkauf. 


N. Junkern Steahe Nr. 25, auf dem Bloch ſchen 
Holze ze, e einige 50,000 Stück vorzüglich ſchöͤne Dach 
ziege e u biligen Prliſe zu ver? ven; nähete Auskunſc hier⸗ 
über ertheifem bir „ „ baſelok. 

Breslau, am 15. af 836. 


© 


N 5 
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Mailaͤndiſcher Haarbalſam 


zur Erhaltung, Verſchoͤnerung, Wachsthumsbefoͤrderung und Wiedererzeugung der Haupthaare, vom Chemiker 


Carl Kreller. | 

Dieſes von mehreren anerkannt competenten Richtern geprüfte und als feinem Zweck entfprechend befundeme Haak“ 
wuchsmittel, beſitzt die Eigenſchaft, das Ausfallen der Haare oft ſchon nach einigen Einreibungen einzuſtellen die Kopf- 
haut zu beleben, ſelbſt bei ſtellenpeiſer und gänzlicher Haarloſigkeit den Kopf wieder mit neuem dichten und ſchoͤnen 
Haarwuchs zu bedecken und ſomit den verlorenen natürlichen Schutz und die Zierde des Menſchenhauptes zurückzuführen, 
falls die Haarwurzeln nicht ſchon gänzlich erflirpiet oder wie gewohnlich bei gınz alten Perſonen vom Grund aus ver 
trocknet oder durch ſchaͤdli che Mittel gerfköct worden find. Es befördert ferner den Wachsthum des männlichen Bartes 
ungemein, fo wie feine Anwendung auch da von entſchieden glanzende n Erfolg it, wo die Haare die gewünfchte Länge 


nicht erreichen wollen. Statt weittäafiigee Anpreiſung ſollen nur einige Zeugniſſe abgedruckt werden, da man übrigen 
auf einen gedruckten Buſcht verweilt, weicher mehrere Atteſte enthalt und gratis ausgegeben wied. 


e- 8 
balſams 


f n . . - 
Von dem Hern Kreller zu Neuenburg bei Nürnberg iſt mir ein Zäpfchen des von ihm verfertigten Han 
zur Prüfung übergeben worden. Nach den damit angeſtelllen Verſuchen hat ſich ergeben, daß diefer Ball 


durchaus keine ätzende, ſcharſe oder metabiſche Beſtandtheile enthaͤlt, welche bei dem Gebrauche deſſelben irgend * or 
Nachtheil für die Geſundhrit befuͤrchten leſſen, vielmehr ſcheint derfrelbe feinem Zwecke ganz entſprechend und dem 
wuchs begünſtigend zu fein. Herr Kreller hat mir ebenſalls viele unparrhiiiſche Zeugniſſe von Perſonen vorgelegt, wach. 


biefen Balſam mit Nutzen angewandt haben. 
Erfurt, den 26ſten November 1834. 


Dr. Joh. Barth. Trommsdor 
könig preuß. G hz Ba ID. des koͤnigl. * Miles 


Ordens Zter Klaſſe mit der Schleife ꝛc. 


7 


Daß bei der Tochter des Glasarbeiters Jofeph Heinrich Mäller zu Neuhaus, welche ſeit acht Jahren 


die 
Kopfhaare verloren, nach dem Gebrauche des Haarbalſams des Herrn Carl Kreller zu Neuenburg bei Närnberg ns 


wieder ein dichter und fhöner Haarwuchs des Kopfes gebildet hat, ſolches wird der Wahrheit gemäß hierdurch auf B, 


Oberweis tach den 4. Mai 1835. 
L. S.) 


langen atteſtirt. 


Dr. F. W. Wachsmuth, 


Füuͤrſtlich Schwarzburgiſcher Amts⸗Phypfikus. 


Das Glas von dieſem Haarbalſam koſtet nur 12 Ggr. Aufträge werden prompt voll ogen von 


Joſe ph 
Galanterie⸗, Meubles⸗ u. 


Stern, | 
Spiegel⸗Handlung / 


Ring» und Oderſtraßen⸗Ecke Nr. 60 


ın 


Die Wannenbaͤder, 


bie als Winterbäder anzulegen, mein erſtes Projekt waren, 
find nun vollendet, ihre höͤchſt koſtſpielige Einrichtung hat 
die Eröffnung derſelben verzögert, von heute ab find fie mei» 
nen geehrten Badenden zur Benutzung geöffnet; ob ihre Ein, 
richtung ſelbſt dem ſtrengſten Urtheil entſpricht, möge die 
Ueberzeugung lehren. f 

Der Preis eins einzelnen Bades iſt in den drei erſten 


Kabinets 8 Sgr., im Abonnement zu 6 Billets 1 Thlr. 


12 Sgr., in den drei letzten ein einzelnes Bad 7 Sgr., 
im Abonnement zu 6 Billets 1 Thlr. 6 Sgr. Die Wan⸗ 
nenbaͤder im großen Bade find neu, aufs geſchmackvollſte 
dekotitt, der Preis der Bäder bleibt derſelbe, ein einzelnes 
Bad 8 Sgr., im Abonnement zu 6 Billets 1 Thlr. 12 Sgr. 
Betslau, den 16, Mai 1836. 
N Kr o It, 
Buͤrgerwerder Nr. 2. 


Bresla u. 


— 


ä 
Sehr billige Poſtpapiere 


von ſchoͤnſter Qualitat und feine 
Glacé-Kartenpapiere nd 

mit mattem Glanz, pr. Buch 1 — empfing 5 
empfiehlt: C. G. Gottſchling, Rirge. 
Albrechts Straße Nr. 3 nahe om 


Beſte trockne weiße Seift. 
à Pfd. 4½ Sgr., bei Abnahme von 5 Pfd. 4½ En 


ven Ctr. 14% Rihlr., empfiehlt zur gütigen Beach 
C. J. Springmühl, Nr. 6 
Schmiedebruͤcke Urſulinerſtr.⸗Ecke PT = { 
Adreſſen⸗, Viſiten⸗ und Verlobungs Karte 
werden elegant und billig gefertigt in der Steindrucke 
G. ©. Goſſchlng, ip. 
Abrehte:Strafe Nr. 3, nahe am . 


| 


Aecht Braſilianiſche Hüte. 


füt 6 eine im Sommer ſehr zweckmäßige Kopfbedeckung 
f Herren und Knaben wurde mie von meinem Commiſ⸗ 
4 nair in London ein Transport Braſikianiſche Hüte (als 
ſter Verſuch nach dem Continent) zugefandt. 
Dieſelben find aus Palmblaͤttern geflochten, und zeich⸗ 
en ſich durch ihre 


Elaſticität, außerordentliche Leichtig⸗ 
Kfonderg uf keit und Eleganz 


Zufolge der Zusicherung meines Commiſſtonairs haben 
ute in 


N c | 
London und Paris 
gefunden, fo daß ich mich bircch:igt glaube, 
— neuen Artikel der gütigen Beachtung eines geehrten 
kums zu empfehlen. 


P. Manheimer jun., 
Naſchmarkt Nr. 48 im Haufe der Gold⸗ und 
Silber⸗Manufactur. 


dielen 
dire Beifall 


3 Haus Verkauf. 
Wan Wieliczka in Galizien iſt ein am Hauptmarkte be⸗ 


a8 f großes Gaſthaus, wozu eine Salz⸗Badeanſtalt gehört, 
iu drauf Hand ſogleich unter vortheilhaften Bedingungen 
en. : 


Kanfiufi 2 
K ige koͤnnen ſich durch portofreie Briefe an den 
Amann J. Stehlick in Krakau wenden. 


Auf „ Haus Verkauf. g 
diäpıt einer Hauptſtraße im erften Viertel am Ringe, iſt ein 
und a Handlungshaus veränderungshalber zu verkaufen, 
Altbüg,, dere zu erfragen beim Commiſſionair Heu. Mäh l, 
der- Straße Nr. 31. 


Tg ER ET ER ET 
kauf a 2 Eine. gehedpelter Flachs ift preismäßig zu ver⸗ 


Vngergafie Nr. 7. 


. „ Mast vieh-Verkauf. 
1 mil Grötuern schwer gemästete Ochsen 
dorf, 1 Meile Ener sind auf dem Dom. Ruppers- 


trehlen, zu verkaufen. _ 


Ein Teleskop von Ramsden, 


welches we N ; 

gen feiner ausgezeichneten Gr 5 9 
— Deutlicteit und Vergrößerung, 2 0 
dig hunde darſtellt, fehe empfeplenswerih iſt, wird prtiswär⸗ 
Wverkauft Junkernſtraße Nr. 36. 1 P 


Demoiſelles, welche im Pugmadyen gell ar 
„ b 

e Bee: Auch are, pu e ap 
inen wuͤnſchen, unentgeltlich jedergei 

Buslau, den 17. Mai 1835. Angenomkien, 


E. 9, Sonnabend, Ohlauerſtr. Nr. 62. 


U 
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Eine Perſon von ſittlich beſonders gutem Rufe und 
guter Herkunft — die ſich ſchon oͤfter mit Erziehung und 
Unterricht deſchaͤftigt hat, nur leider nicht muſikaliſch iſt — 
verſucht zum erſten Mal dieſe öffenzlihe Mittheilung, um 
ſchneller vielleicht dadurch Denen zu begegnen, die entweder 
als einzelne Familie nur für ſich — oder im Namen mih⸗ 
rerer Anderer eine Gehälfin in obiger Eigenſchaft — ſei es 
auch als Privatlehrerin für einen Ort ſuchen, der keine 


Gelegenheit zu manchem, beſonders dem franzoͤſiſchen Sprach ⸗ 


Unterricht, bietet. — „Nähere Auskunft zu ertheilen, will 
der Paflor zu St. Eliſabeth, Herr Gerhard, die Wohlge⸗ 
wogenheit haben. 

Breslau, den 16. Mai 1836. 


Eine Perſon von miitlern Jahren, die Franzoͤſiſch, Mur 
fit, Zeichnen und alle die wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe befigt, 
die zu einer Erziehung nothwendig find, wünſcht als Gou⸗ 
vernante oder als Geſellſchafterin in ein ſtilles Haus ein baldi⸗ 
ges Unterkommen. Sie ſieht nicht ſowohl auf großen Gehalt, 
als auf eine liebevolle Behandlung, Adreſſen unter L. in der 
Zii ungs⸗Expedition abzugeben. 


Ein junger Mann wunſcht tinige Privat» Stunden in 
der lateiniſchen, griechiſchen und franzöfifchen Sprache, fo 
wie in der Mathematik, Geographie und Geſchichte zu ge» 
ben. Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Fels mann, 
Ohlauerſtraße, Koͤnigsecke. 5 

Ein Madchen, mit befriedigenden Zeugniſſen verſehen, 
wünſcht baldigft wieder als Haus- und Erziehungsgehülfin ans 
zutreten. Näheres ſagt Herr Lehrer Jakobi, Buüttnerſlr. 


. * 


U 
Bekanntmachung. 

Btinge hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß ich mei⸗ 
nen bisherigen Buchhalter und reſpektive mit gerichtlicher 
General⸗Vollmacht vetſehenen Gefchäftsreifenden, Hiern A. 
H. Randel, heute aus meinem Gefhäft entlaſſen, und 
deßhald die ihm zu dieſem Zweck ertheilte Vollmacht hier⸗ 
durch für aus drücklich widerrufen erkläre, 

Brieg, den 15. Mai 1836. 

Der Kaufmann 
E. G. Kaltenbrunn. 
„ 

WT Geſtern Nachmittag ſtreifte, tine uns zwar peiſoͤn⸗ 
lich aber nicht nach Namen dekannte Dame, beim Aus ziehn 
anprobitter Handſchuh einen ſehr werthvollen Ring ab; da 
wie dies erſt nach deren Entfernung bemerkten, fo afuchen 
wir fie, denſelben wieder in Empfang zu nehmen: 

Breslau den 17. Mai 1836. Eye 5 

in der Wollen⸗ und Baumwollen⸗Garnhandlung 
von 
Velkner und Dreyßig, 
Albrechtsſtraße Nr. 58 dicht am Ringe. 


5 2 
Stallung, Wagenplatz nebſt Kutſcherwohnung, iſt nahe 
am Ringe Termin Johanni zu vetmielhen. Mo? ſagt 
Agent Au guſt Stock am Neumarkt Nr. 29. 5 


— — m En m nn * 

Eine meublirte Stube mit Bett, in der Nähe ober am 
Ringe, wird zum 1. Juni für einen Herrn verlangt, Ad⸗ 
dreſſe nimmt die Erprdition disfer Zeitung. 
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Sehr vortheilhafte Wollplaͤtze 
in einem Hauſe am Ringe, ohnweit des Blücher⸗Platzes, 
ſo wie 
Wioll⸗Zelte 
und ſchoͤne meublirte Wohnungen am Ringe, 
wobei auch Stallung 
und Wagenplatz, find bald ſihr wohlfeil zu ver miethen und 
ein Näheres dei uns zu erfahren: 5 5 
Huͤbner und Sohn, eine Treppe, 
Ringe (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nro. 32. 

Zwei Zimmer und ein Kabinet (meubl.) iſt während des 
Wollmarkts im diitlen Stock, Ring Nr. 22 zu vermiethen, 
auch nöthigenfalls Statung fuͤr z zwei Pferde. 
Mehrere Logis für die Dauer des Woh markts nahe am 
Markt, werden nachgewieſen Kupferſchmiede⸗Straßſe Nr. 33. 
— — — — ——— — — 

Nikolai: Straße Nr. 79 nahe am Ringe iſt eine meu⸗ 
blitte Stube während der Zeit des Wollmarkts zu vor 
miethen. Näheres im Gewölbe. 5 
— Am Neumarkt Nr. 1 iſt im erſten Stock wahrend dem 
Wollmarkt und Wettrennen eine Stube zu vermiethen. 


71277... KVV 

Zwei große freundliche meu⸗ 
blirte Zimmer ſind fuͤr die Dauer des 
Wollmarkts zu vermiethen, Bluͤcherplatz 
Nr. 11 zweite Etage. 
gu dermiethen und zu Johannt zu beziehen ſſt eine 
Wohnung von drei Stuben nebſt Zubehör Schmiedebruͤcke, 
nahe am Ringe. Das Nähere Neue Wolt⸗Straße Nr. 42, 
eine Stiege hoch, zu erfahren. 

Zu vermierhen iſt Weißgerbergaſſe Nr. 43 im ſchwar⸗ 
zen Adler der erſte Stock, aus 2 Stuben und Kabinets be 
ſtehend und Termi zo Jchanni zu deziehen. Auch iſt eine 
Stube als Abſteige⸗Quartier ſogleich oder während des Woll⸗ 
matkts abzulaſſen. Das Nähere parterre. 0 


Zu vermiethen 
während des Wollmarkts und Pferdetennens: ein großes 
gut meublirtes Zimmer, am Riage Nr. 27 eine Treppe. 


Während des Wollmarkts und Pferderennen iſt tine meul⸗ 
arte Stube abzulaſſen, Schweidniger- und Carlsſtraßen⸗ Ede 
Nr. 1, erſte Etage; die Ausſicht nach der Schweidnitzer Straße. 


— 
— 


ra Zum Wollmarkt 
iſt ein freundlich und anftändig meublirtes Quartier von 
Stuben, vorn heraus, zu vermiethen. Nähere Auskunfl 
giebt Reuſche⸗Straße Nr. 17 der Wirth. 


Zum Woll markt find 2 meublirte Stuben zu vitmiethen 
Oderſtraße Nr. 3 im erfien Stock. 


Ein auch zwei anftändig meublirte Zimmer am Blüchtt“ 
platz find über den Wollmarkt zu vermischen. Dis ſelben Mt 
den nachgewieſen von Aug. Herrmann, Oblauerſtr. Ni.. 

E ER — 


Zum Wollmarkt 9 
find 2 ſchoͤne Zimmer mit Meubles am Neumarkt Ni. 
zu vermiethen. 5 


Zum Wollmarkt 
find Eliſabeth Straße Nr. 5 2 nett meublirte Zimmer l. 


Zum Wollmarkt ift eine meublicte Stube zu vermit 
vorn heraus am Rathhaufe, iim goldenen Krebs, Nr. 
zwei Treppen hoch. N N 


RT TATEN EA | 
Ring Nr. 11 find gut meubliete Zimmer auf Tage, er 

chen und Monate zu vermiethen, auch zum Wollmarkt ſind ne 

einige zu haben 2 Stiegen bei R. Schultze. 


U 
3 


Angekommen e Fremde er 
„Den 17. Maj. Gold. Gans: Hr. Graf v. Hochberg ei 
Fuͤrſtenſtein. — Hr. Kfm. Cappe a. Dresden. — Hr. Wundarzt u . 
a. Fuͤrſtenſtein. — Fr. Kfm. Roſe a. Neiſſe. — Drei Berge, 
Hr. Kfm. Weinling und Hr. Kfm. Schweitzer a. Berlin. it 
Kfm. Kanold a, Maltſch. — Gold, Schwerdt: Hr. Kfm. ieg 
a. Eilenburg. — Weiße Adler: Hr. Kinn Breslauer a. D lit 
Nautenkranz: Hr. Kfm. Anton a. Ratibor. — Hr. partil fa 
Milefimus a. Grünberg. — Hotel de Silefie: Hr. Apel 
Lehmann a. Kreutzburg. — Hr. Kfm. Saling aus Hamburg . 
Deutſche Haus: Hr. Kfm. Cohn a. Ratibor. — Hr. ht, 
Schapire a. Brody. Hr. Et. v. Preetzmann a, Lobſens. — en! 
Portraitmaler Enge a. Königsberg in Pr. — 2 gold. eb e. 
Hr. Dokt. Pauly u. Fr. Kfm. Bender a. Oppeln. — Hr. Fin 
Proskauer a. Leobſchuͤh. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Ho 
der g. Leobſchug. — Hr. Kfm. Wollenberg a. Poſen. — 
Kaufl. Fleiſchmann a. Außer in Mähren. — Kronprin 
Hr. Kfm, Käber a. Liegnitz i Asrath 
Privatlogis: Schubruͤcke No. 28: Hr. Regievangets 
Noͤldechen a. Liegnitz. “rn 
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5 v. . 27% 0, 57|+ o % 83 + , 4 NW. 487 ghet, 
An. N. 22“ 76% 11 40 123,8) + 10, 3] NW. 40% 5 

Rip + 8, 3 (Thermometer) Oder 10 


rei de fee 1 

B Bresiou, den 17 Mai 1836. 5 
Walzen: 1 5 2 9 2 — 1 Bun; 1 ge 5 80 1 fu. = a. rt 
5 — 4 gr. „ — r. 2 r. „ — tie, 4 N 

Becher dichſter — gar. 17 Bar. 6 Bl. et: 8 Ace 17 Sge. 6 Ff. Nedrint. — Ace. 17 Sr 5% 
Hafer: — Rl. 15 Sgr. 6 Pf. — !ile. 14 Sgr. 9 Pl. - Re 14 % . 


Die Breslauer Zeitung 
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